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Im Rund-Erker an der Marktgasse 24 
Vor den beiden Runderkern mit den sechs Fenstern haben 
wir den besten Platz für die Morgengymnastik. Fenstersicht
ist heute für die Quartierzeitung programmiert. Unsere 
Aussicht ist betörend. Der Blick auf die St. Laurenzen, die 
Kathedralentürme, auf Bischof Markus Büchels Wohnung, 
die Turmgasse, Marktgasse, Schmiedgasse und auf den 
Freudenberg. Heute alles unter dem blau-weissen Himmel.
Diese Ausblicke zusammen sind besser als jede 
Theaterkulisse.
Vor 9 Uhr: Rolf hat das Morgenturnen hinter sich. Er sitzt 
am grossen Esstisch, isst gemütlich Zmorge mit einem 
feinen Kafi und liest dabei den Tagi. Ich gumpe wie wild – 
heute zu Elvis - in der Stube herum - vor den 
Erkerfenstern. Was sehe ich nun Interessantes? 
Die neuen Zehntklässlerinnen sind schon eingetrudelt. 
Beim Kafi Scherrer putzen die jungen Angestellten die 
Terrassen-Stühle und Tische. Sie stellen Bluemestrüüssli 
auf den Tisch. Das ist ein gutes Omen. Immer wenn 
Blumen aufgetischt werden, gibt es schönes Wetter. Wir 
müssen so die Wetternachrichten erst gar nicht am Radio 
hören. Die junge Frau mit dem roten Helm, den roten 
Schuhen und der roten Vespa fährt schwungvoll auf den 
Töffli/Velo-Abstellplatz vor der Gewerbeschule. Beschwingt 
nimmt sie den Helm unter den Arm und hüpft an ihren 
Arbeitsplatz. Die Tauben zwischen dem Kantonsgericht und
der Gewerbeschule halten eine Konferenz ab. Sie fliegen 
einzeln ihre beschlossenen Ziele an. Aha, der weisse 
Lieferwagen fährt wieder einmal ungeniert an der 
St. Laurenzen vorbei direkt via Einbahnstrasse zum 
Bärenplatz. Die beiden jungen Frauen mit den 
Kaffeebechern und den grossen Rucksäcken versuchen 
vergeblich die grossen Flügeltüren zu öffnen. Dann steuern
sie auf die Kathedrale zu. Hoppla, da kommt schon die 
erste Touristengruppe. Zuvorderst der Chef mit der weit in 
den Himmel hinaufgestreckten Schweizerfahne. Dann ein 
Richter mit der schweren Mappe Richtung Kantonsgericht. 
Eine Anwältin folgt, die intensiv mit einem Kamerateam 
diskutiert. «Rolf, ist heute eine Gerichtsverhandlung?»… 
Hoppla, der Vater mit dem grünen Veloanhänger und den 
zwei Kleinen drin rennt sehr, sehr sportlich, vermutlich auf 
9 Uhr in eine Kita. So, jetzt habe ich zehn Minuten nur die 
Arme geschwungen, dafür die Augen für die Quartier-
Zeitung aus den Erkerfenstern schweifen lassen. 
Nun ist wieder Elvis dran. 

Neugierig durchs
Quartier      
! Franziska Stüdli

Die Idee. Ich nehme mir Zeit. Setze mich in die Runde
auf dem Bärenplatz. Ich, die ich diesen Ort sonst 
meist nur streife. Beobachte und schreibe. 
Donnerstagnachmittag, Ende August um 16 Uhr. Ein 
geschenkter Sonnentag. Ich mache mich auf den 
Weg. Steige aufs Velo, den Laptop im Gepäck. Der 
steinerne Bär in seiner berührenden Bescheidenheit 
wartet auf mich. Seine Demut ein Kontrast. Auf einem 
Schild: „Der Stadt St. Gallen als Erinnerung an den 
Internationalen Berufswettbewerb 1997-2003“. 
Entdecke die Windrose am Boden zum ersten Mal. Ich
setze mich im Westen neben den Bären. 
Ein Mädchen mit Sonnenhut klettert über die Bänke. 
Eine Frau studiert den Kassenzettel eines weit 
verbreiteten Billigmodeladens. Wie wenn es da noch 
preisgünstiger werden könnte. Als ich ankomme spielt 
in der Ferne Geigenmusik. Die MusikerInnen sehe ich 
nicht. Grüne Turnschuhe sputen entspannt vorbei. 
Setzen einen angenehmen Farbakzent. Zwei Frauen 
mit Kopftuch, eine schiebt einen Kinderwagen - das 
Mädchen, welches auch noch dabei ist, reicht knapp 
bis zur «Stossstange» oder wie nennt sich der Ort, 
von welchem aus der Kinderwagen geschoben wird? 
Die Wärme scheint mir Wörter zu rauben. Zwei 
Freundinnen begrüssen sich freudig und lachen, 
lachen immer wieder. Aus dem Augenwinkel sehe ich 
ein Velo, das vorbeiflitzt. 
Die beiden Frauen mit Kopftuch sind zurück. Sie 
setzen sich neben mich, beziehungsweise nur eine 
von ihnen. Farbig baumelt etwas am Kinderwagen. 
Ein Baby am Bauch einer Mutter, die vorbei spaziert. 
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Ein Baby auf dem Schoss seiner Mutter, Kinderwägen 
werden vorbei gerollt, begleitet von Kindern, noch wackelig
auf den Füssen. Versprechen Unbeschwertheit. Die zwei 
Jungs schauen sich in die Augen und rennen dann frisch 
fröhlich und mit unbändiger Energie durch die Gasse - ab 
Richtung Vadian. Das dunkelhaarige Mädchen kommt 
näher und schaut, was ich mache. 
Die beiden lachenden Freundinnen haben sich gesetzt und
unterhalten sich. Vertraut und immer wieder lachend. Ein 
kleines Mädchen in Gelb möchte sich das Baby im 
Kinderwagen anschauen. Die Mama beschäftigt mit 
Nachrichten lesen und schreiben. Zwei schreiten 
schnurstracks über den Platz. Eine Frau hat sich gesetzt. 
Jetzt sitzen wir bereits zu siebt. Den Bären nicht mit 
eingerechnet. Der steht und gibt die Plätze frei. Eine 
Traube von sechs Menschen lässt sich durch die 
Schönheiten der Stadt führen. Der Arm einer Stadtführerin 
zeigt Details. Der Blick nach oben lohnt sich immer. Und 
immer wieder Velos, die ich aus den Augenwinkeln 
vorbeiflitzen spüre, manchmal klingelnd manchmal einfach 
so. Ein Laubblatt fällt auf meinen Laptop. „Daaaa daaaaa“, 
ruft das Kind auf dem Schoss oder ist es das Kind mit dem 
Sommerhut? Beim Schreiben höre ich Stimmengemurmel 
und die Atmosphäre macht den Sommer spürbar. Die 
Hausmauern hallen wider. „Achtung“, ruft eine Stimme. 
Eine prägnante Quietschhupe ertönt. Drei Frauen 
begegnen sich und plaudern. Ein Junge legt dem Bären 
seine rote Dächlikappe auf den Kopf. Ein Pink-Floyd-Fan 
zündet sich eine Zigarette an und verschwindet in der 
Marktgasse. Neun Menschen spazieren vorbei und 
unterhalten sich in Zweier- und Dreiergruppen. Ein 
Teamausflug?
Der Junge schlägt den Bären jetzt mit seiner Kappe von 
hinten. Das Mädchen versucht, auf den Bären zu klettern. 
Das Mädchen in Gelb und die gelbkarierte Mama sind 
zurück. Jetzt sitzen wir zu viert. Eine Jugendliche setzt 
sich. Zwei Männer sind dazu gekommen. Einer hat sich 
neben die sitzende Frau gesetzt. Der Andere schaut zur 
Mitte, Handy vor sich. Eine Taube fliegt auf. Der Junge 
sorgt für die dazu gehörende Geräuschkulisse. „Nicht 
wegrennen, sst das klar?“ mahnt der Vater. Ein kleines 
Mädchen weint ganz kurz. Ein Vater gibt seinen beiden 
Kindern etwas zu trinken. Eine Frau ist dazu gekommen, 
auch das Handy vor sich. Die Jugendliche telefoniert. Gar 
nicht so einfach zu beobachten und zu schreiben. 
Hinter mir flitzt ein E-Trotti vorbei und ich entscheide mich, 
eine Pause einzulegen. Davor sehe ich noch einen 
Jungen, der mit Hilfe des Kinderwagens versucht, auf den 
Bären zu klettern. Das Mädchen weint, als es in 
ebendiesen Wagen soll. Und dann reitet der Junge auf 
dem Bär. „Sollen wir ihm ein Rüebli geben? Einen 
Hamburger? Oder Honig?“
Der Vater möchte mit dem Jungen Hosen einkaufen. 
„Müssen wir nicht Hosen einkaufen?“ „Nein, Schuhe“, sagt 
der Junge. „Also Schuhe“. Ein Paar in Weiss hält kurz inne 
und macht sich auf Richtung Marktplatz. Händchenhaltend 
bleiben sie stehen und entscheiden sich dann doch wieder 
zurück in die Marktgasse zu gehen. Blaue Haare mit 
violetter Brille leuchten mir entgegen. Schleichend fährt die
Polizei vorbei. Die Glocken läuten. Viertel vor Fünf. Ist 

wirklich schon so viel Zeit vergangen? Eine Handorgel spielt
noch immer. Zwei Mädchen klettern auf den Bären. Eines 
schafft es mit eigener Kraft. Das andere ist schnell wieder 
unten, stellt sich dann aber auf dem Podest dazu. „Papi 
lueg! Hesch Angst?“ „Denn mach!“ „Du fallsch nöd abe.“ 
„Mach!“ Ein mutiger Sprung nach vorne runter vom Bären 
und grad wieder raufklettern. Der erste Hund, welcher an 
einer Leine von seinem Herrchen begleitet wird. „I cha do 
uffe. I ha’s glernt. I cha au abe goh.“ Sprung nach vorne, 
Kinderlachen. Das Geräusch von Pedalen im Leerlauf. Eine 
Frau im Rollstuhl wird vorbeigeschoben. Ein Mädchen legt 
sich schlafend auf den Bären. „Do isch es weich. Da isch es,
genau so.“ Eine Stimme: „that’s what she meant. I should be
more focused“. Eine dynamische bauchfreie Jugendliche 
spricht mit dem Telefon. Applaus für die Musik. Das gelbe 
Mädchen sitzt auf dem Bären. Dahinter leuchtet golden das 
Schild zur Laterne.
Zehn vor Fünf. Ich steige wieder auf mein Fahrrad Richtung 
Gallusplatz. Nicht bevor ich noch die Taube beobachte, 
welche auf der Bank herumstolziert und dann zu mir fliegt. 
Die drei Menschen sind weg. Nur eine Dose mit einem 
Getränk, das Flügel verleiht, steht noch da. Kurz vor dem 
Abflug. Gar nicht so einfach die Szenerie zu verlassen. 
Immer gibt es was Neues zu beobachten. Scheinbar 
Alltägliches, das das Leben ausmacht. Hier in der Stadt und 
auch anderswo. Ein kleiner Junge schnappt sich die Dose. 
Sie ist noch zu. Freude über den Schatz. Eine weitere Frau 
im Sommerkleid in einem elektrischen Rollstuhl. Ein kleines 
Kind auf dem Hochsitz des Kinderwagens. Der Junge mit 
Dose rennt freudig, lacht. So viel Bewegung, so viel zu 
sehen. Kleine Geschichten, in die ich ganz kurz Einblick 
erhalte. Sie alle lassen mich im Moment sein. Die beiden 
Hunde die vorher mal vorbei gewackelt sind, sind zurück. 
Das Blatt lasse ich hier. Fünf Uhr. Ich gebe mir einen Ruck 
und klappe meinen Laptop zu. Jetzt. 
Auf der Fahrt nach Hause sehe ich die beiden kletternden 
Mädchen auf einer Bank in der Multergasse sitzen. Und als 
ich kurz bei einer Bäckerei halt mache, achte ich mehr auf 
all die Menschen, die da verweilen. Sie sind bedeutender 
geworden.

Weiterhin auf der 
Suche...
Christa Nüesch wird an der nächsten HV wie angekündigt 
ihr ad-interim-Amt der Co-Präsidentin wieder abgeben. Es 
hat sich aber noch niemand gemeldet, der/die bereit wäre, 
dies zu übernehmen. Noch wäre Zeit, den Vorstand in 
seinen Sitzungen etwas besser kennenzulernen und zu 
sehen, dass es gar keine so grosse Hexerei ist. Christa wird 
es aber mit einer neuen, zusätzlichen Ausbildung einfach zu
viel und sie wirkt lieber weiterhin im Hintergrund mit. 

Du bist also gefragt! Und wenn du sogar das Präsidium 
übernehmen möchtest, steht niemand im Wege. Wir freuen 
uns, auf welchem Weg auch immer, von dir zu hören!
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Kathrin Bolt 
Pfarrerin St.Laurenzen St.Gallen
! Christian Crottogini

Kathrin Bolt, die neue Pfarrerin der Kirche St.Laurenzen, 
hat in den vergangenen Jahren in unserer Stadt etliche 
markante Zeichen gesetzt. Das Zersägen der Kanzel oder 
ihre Auftritte als Kabarettistin mit den Programmen „die 
Reformanzen“ und „der Prinzessinnen-Scheiss“, lösten ein 
grosses mediales Echo aus. Mag sein, dass traditionelle 
Kirchenbesucherinnen und Kirchenbesucher diese Auftritte
als allzu umtriebig und als blosses Spektakel einstufen. Für
Bolt aber steckt in diesen Aktionen der Versuch, eine neue 
Sprache – oder eben Bilder – zu finden, um zum 
Nachdenken anzuregen. Auch eine biblische Botschaft 
rüberzubringen. „Die Predigt darf nicht mehr nur ein 
Monolog von oben nach unten sein“, sagt Bolt. Wichtig ist 
ihr der Dialog auf Augenhöhe.
Auch Worthülsen, die
sinnentleert den kirchlichen
Alltag prägen, sollen neu mit
Leben gefüllt werden. Am
Bettag hat sie darum vorerst mit
„Schüfeli und Bäseli“ vorne in
der Laurenzenkirche den
Abendmahltisch abgestaubt.
„Ich wollte damit aufzeigen,
dass es in jedem noch so
hektischen Tagesablauf Minuten
gibt, in denen man innehalten
kann, um sich auf sich selbst zu
besinnen. Es ist wichtig, auch
die eigene Seele mal wieder ein
bisschen zu entstauben, um die
eigenen Konturen neu zu
entdecken - auch um zu
entrümpeln, abzuladen.“
Entstauben der Seele als
Metapher für das Gebet.

Den Wunsch, Pfarrerin zu werden, hatte Bolt schon im 
Kindergartenalter. „Ich war begeistert von der 
Sonntagsschule und liebte die vielen Erzählungen.“ Wichtig
waren ihr auch die Musik, insbesondere das Cello. Später 
erwog sie auch, Lehrerin oder Schauspielerin zu werden. 
„Mein Ausbildungsweg war nicht gradlinig. Ich habe 
glücklicherweise verschiedene Schlenker gemacht.“ Auch 
dank Pfarrer Sigrist - ihrem Vor-Vorgänger als Pfarrer der 
Kirche St.Laurenzen - habe sie sich dann für das 
Theologiestudium entschieden. „Das war für mich die 
Möglichkeit, die wissenschaftliche Sicht auf die Bibel und 
damit deren kulturhistorische und philosophische 

Bedeutung mit meinem in der Kindheit geprägten 
Verständnis vom Glauben zu verbinden.“ Die eigentliche 
Bedeutung und Herausforderung des Pfarrerinnendaseins 
hat sie aber erst in der Praxis erfahren. „Rituale so zu 
gestalten, dass sie für alle Teilnehmenden zu einem Erlebnis
werden“, das ist ihr ein riesiges Anliegen. „Bei mir gibt es 
keine 08/15 Taufen oder Hochzeitsfeiern. Ich will mit den 
Leuten in einen Dialog treten und mit ihnen zusammen ein 
Sinn stiftendes Zeichen setzen. Das ist aufwändig, aber es 
lohnt sich. Wirklich ernst genommen fühlen sich die 
Teilnehmenden an einer Feier nur, wenn sie sich in deren 
Inhalt und Aussagen selbst wiedererkennen.“ 

Als bekennende Feministin nimmt für Bolt auch die Heilige 
Wiborada eine zentrale Stellung ein. „Sie ist die erste heilig 
gesprochene Frau der gesamten Kirche. Leider fristet sie 
aber ein Randdasein neben der zentralen Figur des Gallus 

in unserer Stadt.“ Bolt gehörte 
darum auch zur ersten Gruppe 
von Frauen, die sich in der 
nachgebauten Zelle in 
St.Mangen einschliessen liess. 
„Wiborada hat sich einmauern 
lassen, um in ihren Gedanken 
frei und offen zu sein. Stille und 
radikale Abgrenzung waren für 
Wiborada vor bald 1100 Jahren 
die Möglichkeit, sich den 
Zwängen der Gesellschaft zu 
entziehen und ihr ureigenes 
Selbst zu finden. Heute würde 
man dies Emanzipation 
nennen.“ Für Bolt ist Wiborada 
auch Inspiratorin für die 
Weiterentwicklung der 
„Ökumene der Frauen“. Man 
kann die Prognose wagen: Die 
Wiborada wird Bolt noch zu 

vielen anderen Aktivitäten motivieren.
Die Anregung, sich als Pfarrerin in der Kirche St.Laurenzen 
zu bewerben, war für Bolt sicher die Aufgeschlossenheit der 
kirchlichen Behörden, aber auch die in der Architektur der 
Kirche St.Laurenzen selbst ausgedrückte Offenheit. „Die 
Sterne an der Decke sind doch wunderbar und wecken 
Träume.“ Ich vermute, dass wir noch mit vielen Weckrufen in
verständlicher, aktueller Sprache und „Putzaktionen“ 
rechnen dürfen. Dies, obwohl noch andere gewichtige 
Projekte anstehen: „Die dreidimensionale Orgel soll 
nächstes Jahr eingeweiht werden“. Für Bolt eine 
wunderbare Herausforderung, ihre Leidenschaft für die 
Musik, die Gestaltung von Festen, aber auch die Theologie, 
miteinander zu verbinden. 
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Infos & Termine: 
Aktuellste Infos findet ihr immer auf unserer Website:
www.qvgallusplatz.ch Schickt uns doch Bilder, damit immer
wieder Neues drauf kommen kann…

!Kaminfeuergespräch
bei Eva und Christian Crottogini an der Hinterlauben 10 
(oberster Stock). Auskunft und Infos bei Eva 079 714 66 89
Mittwoch, 9.11.2022, 19:00
Gast: Heinz Indermaur, Leiter der Sozialen Dienste der 
Stadt St.Gallen. 
Wie immer ca. 45 Minuten Interview, dann Fragen vom 
Publikum und anschliessend ein kleiner, vom Vorstand 
offerierter, Apéro. Anmeldungen bitte bis spätestens 
6.11.2022 an aktuell@qvgallusplatz.ch

!Stamm im Advent jeweils montags
19:30, im Anschluss an die Orgel-
konzerte der Kathedrale 18:30
Montag, 28.11.2022 Trüffelschnüffler, Zeughausgasse 14
Montag, 5.12.2022 im Alpenglöggli, Schmidgasse 11
Montag, 12.12.2022 im Radio Mumbai, Marktplatz 5 
Montag, 19.12.2022 im National, Schmidgasse 30

!Neujahrsapero
Wir wollen wieder mit euch auf ein neues Jahr anstossen…
am 11.01.2023 im Hofkeller – Details und Anmeldung (ist 
zwingend) folgen per Mail. 

!Stamm im 2023 jeweils ab 18:30
Dienstag, 14.02.2023 im Papagei, Hinterlauben 4
Mittwoch, 08.03.2023 im Bistro Einstein, Wassergasse 7
Donnerstag, 06.04.2023 im La Verità, Gallusstrasse 32
Dienstag, 09.05.2023 in der Denkbar, Gallusstrasse 11

!Kaminfeuergespräch
bei Eva und Christian Crottogini (Hinterlauben 10) 
Auskunft und Infos bei Eva 079 714 66 89
Mittwoch, 22.03.2023, 19:00, bei Crottoginis.
Gast: Stefan Schmid, Chefredakteur St. Galler Tagblatt
Anmeldungen bitte bis zum 19.03.2023 an 
aktuell@qvgallusplatz.ch. 

!Hauptversammlung folgt im Frühling 2023

!nächste QV-Nachrichten 
Redaktionsschluss März 2023
Wir freuen uns über freiwillige Beiträge – Texte und Fotos 
(auch für die Homepage) sind immer willkommen!

Was sonst noch läuft:
!Tag der betreuenden Angehörigen 
am 30.10.2022 
Eine Gelegenheit, allen zu danken, die für Menschen mit 
altersbedingten oder gesundheitlichen Einschränkungen 
sorgen. Und darauf aufmerksam zu machen, wie wichtig es 
ist, dabei selbst gesund zu bleiben. An zwei Tagen finden in 
der Stadt St.Gallen öffentliche Anlässe statt.

!Internationaler Kinderrechtstag 
am 16.11.2022 
Alle Kinder rund um den Globus haben die gleichen Rechte. 
Dies feiern wir weltweit am 20.11.2022 den Tag der 
Kinderrechte. Die Kindertreffs (Offene Arbeit mit Kindern) 
sowie die Tagesbetreuungen der Stadt St.Gallen feiern 
bereits am Mittwoch, 16.11.2022 mit einem Kinderkonzert 
und einer anschliessenden Demo. 
14:00 Vadiandenkmal mit Linard Bardill
15:30 Ende der Demo am St.Leonhardspärkli

!26.11. und 3.12.2022 ist wieder 
Christchindlimaart am Gallusplatz

!11.12.2022 Weihnachtsreise live
auf dem Grüningerplatz, dem grossen Klosterhof und in der 
Marktgasse von 13:00 bis 16:30 mit Mensch und Tier.

!10./11.02.2023 Nordklang Festival
im Pfalzkeller, Hofkeller, Kellerbühne, Palace und 
Grabenhalle – wie immer mit 15 frischen Bands aus dem 
Norden zum ersten Mal in St.Gallen www.nordklang.ch 

!Café Balance für ältere Generationen
In Bewegung und in Kontakt mit Mitmenschen bleiben. 
Am GHG Rosenberg, Kreuzackerstrasse 6
ab 2.11.2022 jeweils mittwochs von 14:30 bis 15:20 
Anmelden: brigitt.gehrig@bluemail.ch oder 071 277 56 76 

!Benephone für ältere Generationen
Verbindet ältere Menschen, hilft im Notfall, erhellt den Alltag,
gibt Kontakt. Die Beteiligung ist gratis. 071 227 07 60 oder 
benephone@benevol-sg.ch

Wie ihr vermutlich bereits mitbekommen habt, empfiehlt der 
Bund und auch der Stadtrat, Energie zu sparen. Schon 
kleine Dinge können helfen: Elektrogeräte statt im Stand-by-
Modus ganz ausschalten, nur kurz und nicht zu heiß 
duschen und insgesamt sparsam mit Wasser umgehen. Für 
den Kühlschrank sind 7 Grad, für den Tiefkühler minus 18 
Grad ausreichend. Schon ein Grad wärmer spart enorm viel 
Energie. Sprecht miteinander, tauscht euch aus und behaltet
euren Humor! 
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